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Die Pamziger Heitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn, 
le Weine Moutäge nur Nachmittags 5 Uhr. — 
in ber Expedit on (Gerbergaſſe 2) und aue, 


und Feſtkage, zweimal, am 


Bestellungen werben 


wärts bei allen Königl. Poſtaußaſten angenommen. 
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telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 
Copenhagen, 11. Januar, Morgens. Nach 
Gerichten aus Stockholm iſt die Korneinfuhr in 
Finnland für fünfzehn Jahre freigegeben. 
(W T. B.) Telegraphiſcht klachrichten der Danziger Zeitung. 

Altona, 10. Januar. Der „Schlesw.⸗Holſt. Ztg.“ 
wird aus Kiel gemeldet, daß der bisherige Regierungsprä⸗ 
fivent Henrici, ſowie die Räthe Baudiſſin und Jenſen 
demnächſt aus der herzoglichen Landesregierung ausſſcheiden 
und in ihre früheren Stellungen bei dem Obergerichte zurück⸗ 
ehren werden. 
. Dresden, 10. Januar. Das heutige „Dresd. Journ.“ 
zeigt an, daß das neue bürgerliche Geſetzbuch mit dem 1. März 
in Kraft treten werde. 5 n 

Darmſtadt, 10. Januar. In der heutigen Sitzung der 

erſten Kammer haben die anweſenden 24 Mitglieder einſtim⸗ 

mig beſchloſſen, den Beſchlüſſen der Minorität der zweiten 
Kammer in Betreff der Strafprozeß⸗ Ordnung und des Re⸗ 
gierungs⸗Entwurfs zuzuſtimmen. Hiernach erſcheint bei der 
deabſichtigten Stimmendurchzählung die Annahme des Geſetz⸗ 
Entwurfs geſichert. 

Wien, 9. Januar. Im heutigen Privatverkehr fanden 
in Creditactien viele Arbitrage⸗Verkäufe ſtatt. Franz.⸗öſterr. 
Staatsbahn war in Folge der Pariſer Notirung beliebt. Die⸗ 
ſelbe wurde zu 205, 10, Creditactien zu 180, 40, 1860er 
Looſe zu 95, 40 gehandelt. 

Turin, 8. Jan. (K. Z.) Die „Turiner Zeitung“ demen⸗ 
tirt das Gerücht von der Ankunft des Prinzen Napoleon. — 
Heute fanden in Brescia und Bologna Meetings ſtatt, in de⸗ 
nen beſchloſſen ward, au das Parlament eine Petition um 

Unterdrückung der religiöſen Corporationen, um Abſchaffung 
der Todesſtrafe und um Convertirung der Güter der todten 
Hand zu richten. 

London, 9. Jan. (K. Z.) Laut einer Depeſche der 
Times“ aue Newyork, 24. Decbr., iſt bloß ein Depeſchen⸗ 
ſchiff von Wilmington nach 2 onroe zurückgekehrt. Die Bom 
barbirung der Forts von Wilmington dauerte fete. 
London, 10. Januar. Der Dampfer „Peruvian“ iſt 
mit Nachrichten aus Newyork vom 31. d. Mis. Abends in 
1 castle eingetroffen. — Der Wechſelcours auf London 
* a ‚ot 249 ½, Goldagio 127%, Baumwolle 118. 
London, 10. Januar. Nach den vom „Peruvian“ 
überbrachten Nachrichten aus Newyork vom 31. v. Mis. 
ſetzte Admiral Porter das Bombardement Wilmingtons fort, 
während General Butler, weil er den 9 23 

Landſei te, nach Fort . 
Sa hr ie uns A 
emelbet, vas General Lee einen Angriff beabſichtigte. 

er General der Conföberirten wurde durch die Unions⸗Ka⸗ 
nonenböte an der Ueberſchreitung des Tenneſſee⸗Fluſſes ge⸗ 
indert. 

N In einer an die braſtlianiſche Regierung gerichteten Note 

at der Staatsſecretair Seward derſelben angezeigt, daß 

Beese Lincoln die Vorgänge im Hafen von Bahia nicht 

Capitain Collins vor ein Kriegsgericht 


billige und den 
ſtellen werde. 


—— —— BE EL 
Der geſtrige Pass der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 

Die Angelegenheit, über welche geſtern in der hieſigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung verhandelt iſt (wir Venetien] 
auf den unten folgenden Bericht) hat das Jutereſſe der Bür⸗ 

erſchaft in ſo hohem Grade in Anſpruch genommen und die 
Discuf on über fo wichtige Fragen angeregt, daß wir uns 
für verpflichtet halten, nochmals darauf zurück zu kommen. 
Sn dieſer wie allen öffentlichen Angelegenheiten wird eine all, 
emeine, in unparteiiſchem Geiſte geführte öffentliche Diecuſ⸗ 
Mon weſentlich dazu beitragen, Entjtellungen und Uebertrei⸗ 
bungen vorzubeugen und die Sache in ihrer wirklichen Lage 
ennen zu laſſen. | 
45 HR le von der Stabtverorbneten ⸗Verſamm⸗ 
lung angenommenen Krügerſchen Antrag betrifft, ſo glauben 


Orgel⸗Conecert. A | 
Das von Herrn P. Dötſch aus Köln in der 

Ober Pfarrkirche zu St. Marien veranſtaltete Concert 
war trotz der Ungunſt der Jahreszeit recht gut beſucht. 
Der Concertgeber documentirte ſich als tüchtiger Orgel ⸗ 
ſpieler, der dem erhabenen Inſtrumente ein ausdauern⸗ 
bes und eingehendes Studium gewivmet hat. Die Sicher- 
beit der Technik in Mannal und Pedal, ſowie die überall ber 
merkbare Kenntniß der Mittel, die dem Orgelſpieler durch 
bie Kunſt des Negiſtrirens zu Gebote ſtehen, waren gleich 
lobenswerth. Herr Dötſch hatte ſich in kurzer Zeit mit den 
zahlreichen Stimmen der großen Orgel der Marienkirche 
ziemlich vertraut gemacht und wußte ſie wohl zu N zu 
ſchbnen und wechselnden Klangwirkungen, obwohl vie reizen. 
den Combinationen, welche ſich durch Miſchung W 
denen Regiſter ergeben, bei Weitem noch nicht erſchöpft war 
ren. Dazu gehört allerdings ein längeres Vertrautſein mit 
dem umfangreichen Werke. Aufgefallen iſt uns eine N 
Vorliebe für ſchnell wechjelnde, mitunter etwas grelle Klang⸗ 
Effecte, die unſerer Anſicht von der Natur und der Beſtim⸗ 
mung der Orgel nicht ganz entſprechen. Auch nahm Herr 
Dötſch im Ganzen die Tempi etwas lebhaft, wodurch in den 
Allegroſätzen, bei der mächtigen Reſonnanz des hohen Ge⸗ 
bäudes, die Klarheit des Spiels, namentlich in Paſſagen und 
iguren, zuweilen beeinträchtigt wurde. Doch mag dies jeine 
iſchuldigung finden in dem Bemühen des Herrn D., ſeine 
ohne Frage tüchtige Virtuoſttät in ein möglichſt glänzendes 
Licht zu ſtellen. Das iſt ihm denn auch gelungen und der 
beſchickte Spieler war in techniſcher Beziehung ſämmtlichen 


Mittwoch, 11 Januar. (Abend⸗Ausgabe.) 


auch wir mit der Majorität, daß der Magiſtrat nicht berech⸗ 


tritt 4 das W 9 . — wirb. 
2 wir hiernach principie er 

Nofler fade gen er Magiftrat nic 

teuer ohne Weiteres fortzuerheben, fo würden wir doch nicht 
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tigt iſt, die ſtädtiſche Grundſteuer wie bisher im neuen Jahre 
ohne Weiteres fortzuerheben. Daß er es nicht iſt, geht un⸗ 
ſerer Meinung nach, ganz abgeſehen von der Wirkung des 
Geſetzes vom Jahre 1861, betreffend die Gebäudeſteuer, 
ſchon aus den Beſtimmungen der Städteerduung ber⸗ 

— Bi heben für heute nur folgende Paragraphen derſel⸗ 
en heraus: 

8 53. „Soweit die Einnahmen aus dem ſtädtiſchen Ver⸗ 
mögen nicht hinreichen, um die durch das Bedürfniß oder die 
Verpflichtungen der Gemeinde erforderlichen Geldmittel zu 
beſchaffen, können die Stadtverordneten die Auf⸗ 
bringung von Gemeindeſteuern beſchließen. 

$ 56., welcher von den Geſchäften des Magiſtrats ſpricht, 
enthält unter No. 9 folgende Beſtimmung: (Der Magiftrat 
hat) die ſtädtiſchen Gemeinde⸗Abgaben und Dienſte nach 
den Geſetzen und Beſchrüſſen auf die Verpflichteten zu 
vertheilen und die Beitreibung zu bewirken. | 

66 ferner lautet: Ueber alle Ausgaben, Einnahmen 
und Dienfte, welche ſich im Voraus beſtimmen laffen, entwirft 
der Magistrat jährlich, ſpäteſtens im October, einen Hans⸗ 
halts⸗Etat. Mit Zustimmung der Stadtverordneten kann die 
Etatsperiode bis auf drei Jahre verlängert werden, Der Ent⸗ 
wurf wird acht Tage lang nach vorheriger Verkündigung in 
einem oder mehreren von dem Magiſtrat zu beſtimmenden 
Lokalen zur Einſicht aller Einwohner der Stadt offen gelegt 
und alsdann von den Stadtverordneten feſtgeſtellt. 
Eine A des Etats wird ſofort der Aufſichts behörde 
eingereicht. | 

Aus dieſen Beſtimmungen ſcheint uns unzweifelhaft her⸗ 
vorzugehen, daß alle ſtädtiſchen Steuern nur nach * 
riger Genehmigung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
erhoben werden dürfen und zwar genügt dabei nicht die bei Ein⸗ 
fübrung einer Steuer ertheilte einmalige Genehmigung, ſondern 
dieſelbe muß für jede Steuer und jedes Jahr (oder jede Etats⸗ 
periode) bei Feſtſtellung des ſtädtiſchen Haushalt⸗ 
etats wiederholt werden. Es ſteht der Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung jedes Mal bei der Berathung des Etats frei, 
eine ſtädtiſche Steuer für eine beſtimmte Etatsperiode zu er⸗ 
mäßigen und der Magiſtrat hat, wenn man die Beſtimmungen 
der Städteordnung ganz maßgebend ſein läßt, zur Erhebung der 
Steuer erſt dann das Recht, wenn die Stadtverordneten den 


Etat 2 damit 2 Höhe der einzelnen Steuern feſt⸗“ 
g zuträglichkeiten verkulpft fein; 


da die 
der Voraus ſetzung ausgeht, daß der Etat vor dem Ein⸗ 


Malorität der 


nicht berechtigt ſei, die Grund⸗ 


daß der 
bedauert haben, wenn der Krüger'ſche Antrag nicht ange 
nommen wäre. a 

Erſtens ſcheint uns in dem Antrage in ſofern eine Incon⸗ 
ſequenz zu liegen, als er den Magiſtrat nur auffordert, die 
Grundſteuer nicht weiter zu erheben. Denn ganz gewiß hatte 
der Herr Bürgermeiſter Recht, wenn er ſagte, daß daſſelbe, 
was von der Grundſteuer gelte, jedenfalls auch von del 
Miethsſteuer gelte. Der Antrag vertritt alſo lediglich die 
Rechte der Grundeigenthümer, und die Miether könnten ſich, 
wenn fie ſonſt wollten, darüber beklagen, daß die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung nicht auch ihre „Rechte vertreten“ habe. 
Der Antrag mußte alſo bei Feſthaltung des Prinzips und 
ſelbſt dann, wenn man die Richtigkeit unſerer obigen Aus füh⸗ 
rungen nicht zugiebt, mindeſtens auch die Siſtirung der Ein⸗ 
ziehung der Miethsſteuer fordern. 

Aber wir hätten auch aus anderen Gründen und na⸗ 
mentlich nach der Erklärung es Herrn Bürgermeiſters, daß 
die Eintreibung durch Execution nicht ſtattfinden ſolle, 
nicht bedauert, wenn der Antrag nicht angenommen worden 
wäre. Doch davon in einem anderen Artikel. 


Politiſche Ueberſicht. | 
ae i beſtäͤtigt wird, 
iſt die Throrede, mit welcher der König den Landtag in 


Wie uns heute in einem Brief aus Berlin 


Perſon eröffnen wird, in dem vorgeſtrigen Miniſter⸗Conſeil 


ſeſtgeſtellt. Es wird hinzugefügt, daß die Thronrede „in ihrer 


zum Vortrage gewählten Tonſtücken vollkommen Herr. Herr 
Dötſch ſpielte ein Präludium von Rind, eine A 
lich gehaltene Fantaſte von H. Berens, eine der prächtigen 
G-moll- Fugen von J. S. Bach und ein Nachſpiel von F. 
W. Markull. Dazwiſchen fang die Gattin des Künſtlers die 
Kirchenarie des Stradella, ein Gebet von Marſchner und: 
„Die Allmacht Gottes“ von P. Döͤtſch. Frau Ale xandrine 
Dötſch bewährte ſich in dieſen Vorträgen als gewandte Sän⸗ 
gerin, deren Stimme, ein ausgiebiger Mezzoſopran, in den 
weiten Räumen der Kirche von guter Wirkung war. M. 


5 [Dampfpflüge.] Die „Mark Lane Expreß“ ent; 
hält einen arte Artikel über Dampfoflas > In dem⸗ 
ſelben ſind mehrere Berichte von Landwakhen enthalten, welche 
den Dampfpflug bei ſich eingeführt haben. Der Verfaſſer 
ſchließt aus denſelben, daß oft ein großer Mißgriff dadurch 
gemacht worden iſt, daß, um die Einführung des Dampf⸗ 
pfluges zu befördern, die Koſten des Pflügens viel zu niedrig 
angegeben wurden. Diejenigen, welche dadurch veranlaßt 
find einen Dampfpflug anzukaufen und zu brauchen, werden 
durch die hohen Koſten des Aae damit enttäuſcht und 
oft veranlaßt, das Arbeiten mit demſelben wieder aufzugeben. 

in jo Enitäuſchter gende dann nicht zu den Empfehlern 
des Dampfpfluges. In einem detalllirten Berichte des Mr. 
Everſhed auf Park⸗Hall, Gogfield, Halſted, wird angegeben, 
daß die Koſten bei einem Stück von 33 Actes (abzüglich 2 
Acres Kopfland, welche mit dem Dampfpfluge nicht zu ber 
arbeiten ſind) ſich für zwei mal Pflügen (längs und quer) 
auf 158 Jar Acre (3 % 2 Br Jar Magdeburger Morgen) | 
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Fort. H. Engler, in Hamburg: Kagleiflein & Vogler, in Frazr⸗ 


ann⸗Härtmaums Buhl; 


ganzen Faſſung einen verſöhnlichen Ton und eine verſöhn⸗ 
liche Tendenz habe.“ Wie es ferner heißt, werde eine For⸗ 
derung in Betreff der Kriegskoſten wenigſtens bei Be⸗ 
ginn der Seſſion nicht geſtellt werden. 


— — 


Aus Wien wird ber ‚Berliner „0 „ u. 5.3.“ tele⸗ 
grapbit: „Oeſterreich fordert auch für die Regelung der Stel⸗ 
ung Preußens in den Herzogthümern die Mitwirkung 


des Bundes.“ f 


ch Kaus Anlaß 
ismarck vom 13. ede He 


tionnel“ ſein, ade 
rer Zeit: der Krimkrieg, der italieniſche Krieg, der preußiſch⸗ 
eden ee die Wiederberſtellung des Zoll- 
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ſchen Sache 1 
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oder für das erſte mal Pflügen auf 88s % Acre (1% 20.%r 
dr M. M) ſtellten. Bei einem kleinen Stück von 8 Acres 
war die Arbeit durch das Stellen und Handhaben der Ma⸗ 
ſchine fo verlangſamt, daß ſich die Koſten auf 248 24 %. 
Acre (5 % da M. M.) ſtellten. Bis zum 2 November 
hatte Mr. Everſhed im ganzen 138 Aeres gepflügt und die 
Koſten haben ſich dabei auf 13 bis 158 %. Acre (2 % 20 . 
bis 3 % 2 Ar % M. M.) für zweimaliges Pflügen ge 
ſtellt. Die Tiefe der Furchen war 7—8 Zoll, doch hofft Mr. 
E. im Frühjahr, wenn der Boden weicher iſt, mit ſchmalen 
Schaaren den Untergrund aufzulockern, ohne ihn an die Ober⸗ 
fläche zu bringen. Für den Herbſt waren 7—8 Zoll die an⸗ 
ſcheinend größte erkeichbare Tiefe. Mr. E. wendete eine 
10pferdekräftige Maſchine von Clayten u. Suttleworth und 


einen Dampfpflugapparat nach Howard's Patent an. Die 
täglichen Koſten dafür ſtellten fig wie folgt: 

Zinſen, Abnutzung c. — Eſtrl. 16 sh. — d. 
/ I DE 
1 Tonne Kohlen — „ 10 sh. — d. 
c el 1 sh. 4 d. 
Waſſerwagen > "° > u 140 3 3 sh. 6 d. 
(15 10 % Pr. Ert) ZU 6 sh — d. 


Der Verfaſſer dieſez Artikels ſpricht ſich im Allgemeinen 
dahin aus, daß der Dampſp lug für kleinere Felder viel zu 
theuer ſei, auch für geeignete Ackerſtücke ift der Preis der Are 
beit zwar hoch, aber doch für viele Verhältniſſe nicht zu hoch. 
Als Durchſchnittsleiſtung pr. Tag kann man nicht über 6—8 
Acres annehmen. | 


ernfte Mißbilligung haben die Proteſterheber auch erfahren, 
aber nicht wegen ihres öffentlichen Proteſtes, ſondern weil 
ſie einen Amtsbruder mit oller nur möglichen Oeffentlichkeit 
als einen von dem Glauben Abgefallenen und zur Bekleidung 
eines kirchlichen Amtes Unfähigen bezeichnet haben, wozu 
ihnen weder Recht noch Befähigung beiwohnt. Ihr Correſpon⸗ 
dent bebauptet, der Oberkirchenrath erkläre ſich außer Stande, 
über das angeklagte Buch ein kritiſches Urtheil zu fällen. 
Seine einzelnen Mitglieder haben als Theologen, als evan⸗ 
gelifche Ehriften und als gebildete Männer gewiß ihr ſehr 

eſtimmtes Urtheil über das Schenkel'ſche Buch. Aber die 
Regierungsbehörde iſt kein wiſſenſchaftlicher Gerichtshof. 
Endlich wird noch inſinuirt, daß Schenkel bei der letzten Be⸗ 
rathung über ſeine Sache ſelbſt mit zu Gericht geſeſſen ha⸗ 
ben ſoll. Auch dies iſt einfach nicht wahr. Es iſt im badi⸗ 
ſchen Ober⸗Kirchenrath, wie wohl in jedem Collegium, Sitte, 
daß, wern über Dinge berathen wird, die ein Mitglied, oder 
deſſen nächſte Verwandte und Freunde betreffen, dieſes be⸗ 
troffene Mitglied ſich entfernt.“ Ueber den Standpunkt, den 
der Ober⸗Kirchenrath in dieſer Frage einnimmt, heißt es in 
der Berichtigung: „Der Ober-Kirchenrath hat in feinem Er⸗ 
laß erklärt, daß er ſich unzweifelhaft dazu berufen wiſſe, den 
Dienern der Landeskirche die Freiheit wiſſenſchaftlicher For⸗ 
ſchung und ſchriftſtelleriſcher Veröffentlichung ihrer Reſultate 
ungeſchmälert zu wahren. Daß nicht Alles, was ſchriftſtelle⸗ 
riſch geſagt werden darf, ohne beſtraft zu werden, damit auch 
gebilligt ſei, und daß man nicht jede kritiſche Forſchung auch 
ſogleich auf die Kanzel bringen ſoll, wo nur das Platz hat, 
was zur Erbauung gereicht, das weiß jeder Verſtändige. Der 
Ober⸗Kirchenrath ſteht feſt in dem zuverſichtlichen Glauben 
des Evangeliums von Chriſto. Dieſen Glauben durch dienſt⸗ 

olizeiliche Maßregelung ſolcher Männer ſchützen zu wol⸗ 
en, die den Grund derſelben mit wiſſenſchaftlichen Mit⸗ 
teln unterſuchen wollen, würde er für eine dem Glauben ſelbſt 
angethane Schmach anſehen. Er weiß, daß das Evangelium 
jede wiſſenſchaftliche Unterſuchung aus halten kann, und aus 
jeder mit neuem Glanze und neuer Herrlichkeit hervorgehen 
wird. In dieſem gewiſſen Glauben hat er in der Schenkel⸗ 
ſchen Sache gehandelt; und in dieſem Glauben iſt er fetzt noch 
der Ueberzeugung, daß das Vertrauen der ſetzigen europälſchen 
Menſchheit, die eine weſentlich chriſtliche iſt, zu kirchlichen Be⸗ 
hörden und kirchlichen Perſonen durch nichts mehr erſchüttert 
werden könnte, als wenn dieſelben mit Mitteln dienſtpolizei⸗ 
lichen Zwanges der freien Bewegung der Geiſter — jeden⸗ 
falls erfolglos — entgegentreten und die Ketzergerichte und 
den Ruf „wider die Irrlehre“ erneuern wollten.“ 


Berlin. Im Gefolge des Prinzen Friedrich Karl werden ſich 
außer dem bereits genannten Chef des Gene alſtabes der Ar⸗ 
mee, Generallieutenaut v. Moltke, befinden Major v. Roos 
vom Generalſtabe des 3. Armeecorps und die perſönlichen 
n S. K. H.: Major v. Bernuth und Lieutenant 

rhr. v. Los. 
— Der Finanzminiſter Frhr. v. Bodelſchwingh hat ſich 
heute zur Jagd nach Schönebeck bei Magdeburg begeben. 
— Der Ober⸗Staatsanwalt hat die Nichtigkeitsbeſchwerde 
im Polenprozeß eingereicht. Die Verhandlungen werden im 
Mai erwartet. 
— Vor der dritten Abth. des Criminalſenats des Kgl. 
Kammergerichts ſtand geſtern Termin in der Sache wider den 
Abgeordneten Dr. Joh. Jacoby und den Redacteur Wilhelm 


Wackernagel an. Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus 


den Kammergerichts⸗Räthen Nicolovius als Vorſitzenden, 
Schlötke, Tenzer, Krieger und dem Stadtgerichtsrath Bötti⸗ 
cher; die Staatsanwaltſchaft vertrat Staatsanwalt Schmie⸗ 
den; den Ang. ſtand Rechtsanwalt Holthoff als Vertheidiger 
zur Seite. Auf Antrag der Stagtsanwaltſchaft wurde, der 
beſtehenden Praxis bei Seren wegen Majeftätsbelei- 
digung gemäß, die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Wie die 
„N.⸗Z.“ hört, hatten die Angeklagten ihre Freiſprechung be- 
antragt, die Staatsanwaltſchaft Abänderung des Erkennt⸗ 
niſſes erſter Inſtanz in ſofern als 1) nicht wegen Aufforde⸗ 
rung zum Ungehorſam gegen die Steuergeſetze, ſondern wegen 
Aufforderung zum Ungehorſam gegen die die Regierungs⸗ 
Rechte des Königs betreffenden Geſetze, ſo wie gegen Anord⸗ 
nungen der Obrigkeit, 2) auch in dem Schlußpaſſus nicht auf 
Beleidigung des Staatsminiſteriums, ſondern auf wiederholte 
Verletzung der Ehrfurcht gegen den König erkannt und das 
vom erſten Richter gegen den Ang. Dr. Jacoby auf 6 Mo⸗ 
nate feſtgeſtellte Strafmaß auf 1 Jahr verſchärft, fo wie ihm 
zugleich die zeitige Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
1 Jahr unterſagt werden ſolle. Dr. Joh. Jacoby verthei⸗ 
digte ſich ſelber in einer längeren Rede. Der Gerichtshof 
publicirte das bereits mitgetheilte Erkenntniß, welches das 
Erkenntniß erſter Inſtanz in Bezug auf das Strafmaß (6 
Monate Gefängniß gegen Dr. Jacoby und 4 Monate gegen 
Redacteur Wackernagel) lediglich beſtätigte. 

* Bei der Nachwahl eines Stadtverordneten für den 
Potsdamer⸗Thor-Bezirk iſt von der erſten Abtheilung an 
Stelle des ausgeſchiedenen Fürſten Radziwill gewählt wor⸗ 
den der Candidat der Fortſchrittspartei Conſul Behrend 
mit 73 St. Sein Gegen⸗Candidat Dr. Woeniger erhielt 57 
Stimmen. Die „Kreuzztg.“ unterläßt nicht zu conſtatiren, 
daß „mehrere Beamte bei der Abſtimmung fehlten!“ 

— Herr v. Sauden » Julienfelde iſt von der liberalen 
Partei des Drieſen⸗Friedeberger Wahlkreiſes als Abgeordne⸗ 
ter für denſelben in Ausſicht genommen Der von dem Vor⸗ 
ſtande des Preußiſchen Volksvereins entgegengeſtellte conſer⸗ 
vative Candidat iſt der Landrath v. Bornſtedt. 

— Der Magiſtrat zu Schievelbein hatte bekanntlich 
eine Lehrerin — die Schweſter eines bekannten liberalen Ab⸗ 
geordneten — für eine Schulſtelle einſtimmig berufen. Von 
der Regierung zu Cöslin war jedoch die Beſtätigung ver⸗ 
ſagt worden, ungeachtet die Erwählte, die ſchon früher an 
einer hieſigen Schule mit gutem Erfolge unterrichtet hatte, 
für die Stelle beſonders geeignet erſchien. Der Magiſtrat, 
der ſich für verpflichtet hielt die Regierung um Mittheilung 
der Gründe für die Nichtbeſtätigung zu erſuchen, hat jetzt den 
Beſcheid erhalten, daß dieſem Geſuche nicht gewillfahrt wer⸗ 
den könne. 

— Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Wien telegraphirt wird, 
erwartet man dort zur Zeit der Ankunft des Prinzen Friedrich 
Karl von Preußen die gleichzeitige Ankunft des öſterreichiſchen 
Botſchafters Karolyi. 

Poſen, 7. Jan. [Verhütetes Unglück.] Vorgeſtern ift 
durch die Geiſtesgegenwakt eines Feuerwerkers ein großes Unglück 
verhlltet worden. Derſelbe trat in dem Laboratorium, welches in 
der Nähe des Fort Winiary liegt, in ein Zimmer, in welchem etwa 
7 Centner zu Patronen verarbeiteten Pulvers zum Trocknen lagen, 
und bemerkte, daß die Dielen brannten. Sofort griff er zu, räumte 
die Patronen weg und rief dann Leute, welche das Feuer löſchten. 
Wie dleſes entſtanden, darüber verlautet noch nichts. (Oſtd. Ztg.) 

ünchen. (Ref.) Bekanntlich ſind in München durch 
König Max jährlich dramatiſche Preisausſchreibungen einge⸗ 
führt, aus denen u. A. auch Heyſe's Sabinerinnen hervor⸗ 
gegangen find. Diesmal war es der Herzog von Bayern⸗ 


Ingolſtadt, Schwiegervater und Liebhaber der, dicken Grethe“ 
von Brandenburg, „Ludwig im Bart“, welcher von Herrn 
Schmid, dem bekannten Novelliſten, zum Helden eines Trauer⸗ 
ſpieles gemacht worden war, das als der Aufführung allein 
unter ſehr viel anderem Ballaſt für würdig erachtet worden 
war. Das Stück, welches übrigens bei ſeiner erſten Auf⸗ 
führung nur einen „ſchätenswerthen“ Erfolg hatte, fand ſchon 
vor derſelben einen Stein des Anſtoßes in dem altherge⸗ 
brachten frommen Glauben, welcher den Ahnherrn des regie⸗ 
renden Hauſes nicht als „böſen Menſchen“ über die weltbe- 
deutenden Bretter wandeln zu ſehen vermag. Es bedurfte 
eines Königlichen Machtſpruchs, die Aufführung zu ermög⸗ 
lichen, und der Fürſt gab ihn, indem er das entſchloſſene 
Wort ſprach: „Wies feine Ahnen gethan, dürfte fein Volk 
auch ſehen, ob es gut ſei oder ſchlecht.“ Jene Zeit iſt ja doch 
vorüber, welche um Geld und Gunſt Geſchichte machte; nur 
noch Volksſchulbücher und mehrere Hoftheater leiden an 
dieſem Anachronismus. 

Frankreich. Paris, 10 Jan. Der Finanzbericht Fould's hat 
nicht die erwartete Wirkung hervorgebracht. Man findet ihn 
zwar ziemlich günſtig, aber nicht ſo glänzend, als man es 
vermuthet hatte. Auch die Ernennung des Staatsminiſters 
Rouher zum Präſidenten der Unterſuchungscommiſſion in der 
Bankangelegenheit nimmt lebhaft die Aufmerkſamkeit der 
Börſe in Anſpruch. Eine Petition des Verwaltungsraths 
der Bank von Frankreich ſpricht ſich gegen die zu großen Ge⸗ 
ſchäfte gewiſſer Finanzgeſellſchaften aus. Man glaubt, Rou⸗ 
her ſei der Anſicht, daß gewiſſe Geſellſchaften durch ihre zu 
großartigen Geſchäftsoperationen zu bedeutende Capitalien 
abſorbiren. B 

— Die „France“ will wiſſen, Herr v. Montalembert fei fo 
ſchmerzlich von der Verdammung der liberalen Grundſätze durch die 
Eneyklica berührt worden, daß er ſeine religſöſe Monakeſchrift „Le 
Correſpondant“ aufgeben wolle; die Herren v. Montalembert, Cochin 
und Falloux halten jetzt lebhafte Beſprechungen mit rn. Dupanloup. 

— Vorgeſtern wurde in den Tuilerien der Königskuchen ge⸗ 
geſſen. Sie wiſſen, daß am Tage der heiligen drei Könige ein 
Kuchen aufgetragen wird, in dem ſich eine Bohne befindet. Dies⸗ 
mal bekam die Kaiſerin die Bohne und fie wählte den kaiſerlichen 
Prinzen zu ihrem Könige. Dieſer machte ihr eine Vaſe aus der 
kaiſerlichen Porcellanfabrit in Sevres zum Geſchenke. Wenn es 
ſtreng beim Spiele hergeht, müſſen die Anweſenden, ſo oft der Kö⸗ 
nig oder die Königin das Glas zum Munde führen, im Chor ru⸗ 
fen: „Der König trinkt! die Königin trinkt!“ 


Danzig, den 11. Januar. 

* [Stadtverordneten-Sitzung am 10. Januar.] 
Vorſitzender Herr Rechtsanwalt Röpell; Vertreter des Ma⸗ 
giſtrats die Herren Oberbürgermeiſter v. Winter und Bür⸗ 
germeiſter Dr. Ling. Auweſend 55 Mitglieder. — Von 
Herrn J. C. Krüger lag folgender Antrag vor: „Die 
Stadtverordneten wollen beſchließen: Der Magiſtrat wird 
erſucht, die Einforderung und Einziehung der bisherigen 
ſtädtiſchen Grundſteuer ſo lange auszuſetzen, bis die Commu⸗ 
nalbehörden Über dieſelbe und die Reform der Realabgaben 
nach Vorlage des Magiſtrats vom 1. Nov. 1864 und über 
den zu erwartenden Bericht des am 29. November 1864 ein- 
geſetzten Ausſchuſſes einen definitiven Beſchluß gefaßt haben“. 
Herr Krüger motivirt feinen Antrag damit, daß die bis 
Ende 1864 vom Magiſtrat erhobene Grundſteuer Staate- 
Fan: 2848 und mit Einführung der Gebäudeſteuer am 1. 

anuar 1865 zu Ende gegangen ſei. Der Magiſtrat mußte 
wiſſen, daß die Stadtverordneten zur Erhebung der Steuer 
vorerſt die Zuſtimmung zu geben haben; eine Vorlage zur Er- 
langung einer ſolchen Genehmigung ſei his heute nicht ger 
macht worden und die Annahme ſeines Antrags ſei daher 
ſchon aus dieſem Grunde gerechtfertigt — Herr Dr. Ling 
erklärt, daß der Magiſtrat in Folge des ihm bekannt gewor- 
denen Kr. ſchen Antrags die vorliegende Frage geſtern noch⸗ 
mals in Erwägung gezogen babe und dabei ftehen bleiben 
müſſe, daß die von ihm zur vorläufigen Forterhebung geftellte 
Steuer keine Staatsſteuer, ſondern eine ſtäduſche Steuer 
ſei; ſie wäre zu gleichem Zwecke wie die Miethsſteuer ver⸗ 
wendet worden; was für die Grundſteuer gelte, gelte alſo auch 
für dieſe. Beide Steuern müßten nach Anſicht des Magi⸗ 
ſtrots jo lange beibehalten und forterhoben werden, bis die 
ſtädtiſchen Behörden einen Aufhebungsbeſchluß gefaßt und 
andere Mittel als Aequivalent aufgefunden hätten. Er bitte 
Herrn Krüger, den Antrag zurückzuziehen; die jetzt erhobe⸗ 
nen Beträge würden, wenn die Steuer aufzuheben beſchloſſen 
werden ſollte, ſpäter den Steuerzahlenden angerechnet wer⸗ 
den. Ueberdies ſei auch der Magiſtrat keineswegs Willens, 
mit voller Strenge und Execution gegen die einzelnen Grund⸗ 
befiger vorzugehen. Die Annahme des Antrages ſetze den 
Magiſtrat in Verlegenheit; es könne noch Monate bis zur 
endgiltigen Regulirung dauern, und daun werde eine etwaige 
Nacherhebung beſondere Schwierigkeiten machen. — Herr 
Krüger erwidert, daß der Magiſtrat ſelbſt durch entſchiedene 
frühere Aeußerungen die Vermuthung angeregt habe, die qu. 
Steuer ſei eine Staatsſteuer; heute ſei nichts weniger als ein 
überzeugender Gegenbeweis geführt worden. Er halte an dem 
Rechte feft, das die Städte⸗Ordnung der Verſammlung durch 
die Steuerbewilligung verliehen. Als vor Kurzem der Herr 
Magiſtrate⸗Commiſſarius auf eine Interpellation erklärt habe, 
der Magiſtrat werde von Neujahr ab die qu. Steuer fort- 
erheben, wenn kein Aequivalent für fie geſchaffen wäre, habe 
Reoner ſich zu keiner Kritit oder einem ſofortigem Proteſt veranlaßt 
gefühlt oder berechtigt gehalten; jetzt aber, wo der damals ab⸗ 
gegebenen Aeußerung zufolge, die bis zum betr. Termine je 
derzeit hätte modificirt oder zurückgenommen werden können, 
die Steuer in Wirklichkeit erhoben werde, ſei es Pflicht, zu 
proteſtiren. — Herr Geh. Rath Jebens hält die Forterhe⸗ 
bung der Steuer für eine unglückliche Maßnahme des Ma⸗ 
giſtrats. Er ſei in ſeinem Stolze als Bürger Danzigs ge⸗ 
kränkt worden, als er die Bekanntmachung des Magiſtrats in 
den Blättern geleſen habe, daß die qu. Steuer nöthigenfalls 
durch Execution eingezogen werden würde. Es ſei Geld ge- 
nug in den Kaſſen, um die Verwaltungs maſchine fo lange in 
ungeſtörtem Gange zu erhalten, bis die Frage entſchieden ſei, 
wie unter den vorhandenen Umſtänden verfahren werden ſolle. 
Die Verſammlung ſolle ſich heute beſtimmt darüber entſchei⸗ 
den und ausſprechen, daß ſie, wie er ſelbſt, das Vorgehen des 
Magiſtrats lebhaft bedauere und deſſen Inhibirung wünſche. — 
Hr. Juſtizrath Breitenbach tritt den Anſichten der beiden 
Vorredner bei. Das, was bisher unter dem Titel Grund⸗ 
ſteuer erhoben worden ſei, hätte dazu gedient, eine Verpflich⸗ 
tung gegen den Staat zu erfüllen; dieſe Verpflichtung ſei weg⸗ 
gefallen und damit höre auch das Recht der Forterhekung 
auf. Er beſtreite dem Magiſtrat das formelle Recht nicht, die 
Steuer auszuschreiben, wohl aber das materielle. Es ſei iu 
der Stadt vielfach der Gedanke laut geworden, daß man es 
auf eine Execution ankommen laſſe. Wenn es aber irgend Mittel 
gebe, ſolche Maßregeln zu vermeiden, jo müßten fle zur Anwen⸗ 
dung kommen, und ein ſolches ſei der K.'ſche Antrag. Die Kaſſen 
bebürften dieſes geringen Zufluſſes nicht. Wenn auch dieſe 
Steuer am leichteſten, wie Hr. Dr. Lintz ſage, erhoben wer⸗ 


den könne, ſo ſei doch kein Zweifel, daß ſie werde aufgehoben 
werden, welcher Anſicht der Magiſtrat ſich ſelbſt nicht ver⸗ 
ſchließe. Hr. Dr. Lintz replicirt, daß, wenn dem Magiſtrat 
das formelle Recht zugeſtanden werde, er auch die Pflicht habe, 
wie er gethan, zu verfahren. Die Forderung, er habe vorher 
Vorſchläge machen ſollen, ſei vom Magiſtrat erfüllt worden. 
Er habe bereits im Semmer vor. Jahres die Angelegenheit 
vor die Stadtverordneten⸗Verſammlun gebracht und dieſe 
Mitglieder zu einer gemiſchten Commiſſson gewählt, deren 
Arbeiten am 1. Novbr. v. J. der Verſammlung vorgelegt worden 
wären; es ſei alſo Zeit genug geweſen, erſchöpfende Be⸗ 
ſchlüſſe zu fallen; daß dies bis ſetzt nicht geſchehen, dafür 
möge man nicht den Magiſtrat allein verantwortlich machen. 
In finanzielle Verlegenheiten würde man wohl nicht gerathen 
ſein, das ſei in dem vorliegenden Falle aber nicht maßgebend. 
Die Grundſteuer ſtehe lauf gleicher Stufe mit der ieths⸗ 
ſteuer; im Augenblicke, wo die Erhebung der Grund ſteuer 
aufhöre, müſſe auch die Miethsſteuer aufhören. Uebrigens 
wiederhole er: es ſolle von den Grund beſitzern gar nicht eine 
Steuer über Gebühr erhoben werden; es würde dieſelbe nur 
in gleichem Verhältniß forterhoben, bis die Angelegenheit re⸗ 
gulirt ſei, und dann würde Abrechnung ſtattfinden. — Herr 
Commerzienrath Behrend erklärt ſich gegen den Antrag 
Krüger, und zwar müſſe er dies insbeſondere thun, nachdem 
er die Motive des Antrages kennen gelernt habe. Er feiner, 
ſeits beſtreite die Anſicht, daß aus § 2 ꝛc. des Geſetzes von 
1861, betr. die Gebäudeſteuer, an ſich folge, daß die ſtädti⸗ 
ſche Grundſteuer als Communalabgabe nicht forterhoben 
werden dürfe. Dieſes Geſetz beſtimme vielmehr nur, daß die 
Servisbeträge, welche die Commune im Ganzen an den Staat 
bisher gezahlt, aufhören. Er glaube ebenfalls, daß es eines 
beſonderen Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden zur Aufhe⸗ 
bung der ſtädtiſchen Grundſteuer bedürfe. — Herr J. C. 
Krüger hätte gern einen Conflict zwiſchen Magiſtrat und 
Stadtverordneten verhütet, und deßhalb habe er eben ſeinen 
Antrag geſtellt. Es könne dem Magiſtrat nicht ſchwer fallen, 
den Wünſchen der Bürgerſchaft Gehör zu geben. Es könne 
aber der Verſammlung zum Vorwurf gemacht werden, wenn 
die einzelnen Wähler das thun müßten, was die Pflicht ihrer 

ertreter wäre, nämlich gegen die Maßregel zu proteſtiren 
und auf ihre Inhibirung zu dringen. — Herr Biber ſchlägt 
vor, über den Antrag des Herrn Krüger zur Tagesordnung 
überzugehen. Es werd. der Sache eine viel zu große Wich⸗ 
tigkeit beigelegt. Es handle ſich darum, einen Ausfall von 
ca. 10,000 % zu decken; wenn man nun bedenke, daß vor⸗ 
läufig von einem Haufe in der Rechtſtadt 4 %, von einem 
ſolchen in der Niederſtadt ꝛc. 2% erhoben werden ſollen, bis 
die Sache anderweitig regulirt ſei, ſo könne man keinen 
haltbaren Grund zur Erhebung eines Conflictes finden. — 
H Rickert iſt zwar der Meinung, daß der Magiſtrat, fireng 
genommen, nicht berechtigt fei, die Grundſteuer ohne Weite⸗ 
res fortzuerheben (dies folge ſchon aus der Städteordnung), 
er werde indeß gegen den Antrag ſtimmen, weil die Sache 
nicht erheblich genug ſei, um einen Conflict mit dem Magie 
ſtrat herbeizuführen. Der Magiſtrat habe ſchon vor Wochen 
ſeine Anſicht mitgetheilt und die Verſammlung die Erklärung 
des Magiſtrats ſchweigend hingenommen. Es wäre ihre 
Sache geweſen, früher gegen das Verfabren zu protefliren, 
Außerdem handle es ſich hier, wie Herr Biber ſchon ausge- 
führt, nicht um eine Besinträchtigung von Rechten der Bür⸗ 
ger, ſondern nur um die Zohlung eines geringen Vorſchuſſes, der 
Jedem angerechnet werden ſolle Auch der Magiſtrat welle 
ia im Ganzen in dieſem Jahre nicht mehr, ſondern 4000-5000 
A weniger Steuern erheben. Herr J. C. Krüger erwidert, 
auch er wünſche keinen Conflict, er ſehe indeß nicht ein, weß⸗ 
halb die Verſammlung den Magiſtrat nicht einmal erſuchen 
ſolle, die Forterhebung der Grundſteuer zu ſiſtiren. — Herr 
Jebens trägt auf namentliche Abſtimmung an, die folgen⸗ 
des a N . 4 

x ven Antrag ſtimmten die Herren: 

Breitenbach, Beete Gamm, Sr e Buaeı, 
ner, Haſſe, Haußmann, Helm, Hendewerk, Oybbeneth, Jebens 
v. Kampen, Kaß, Keck, Kirchner, Kreyßig, J. C. Krüger, Vie 
bert, Matzko, Pich, Rodenacker, Röpell, Rohloff, Rompeltin, 
Roſenſtein, Schwartz, Steger, Stattmiller, Steffens, Tröger, 
Veylow, Weinberg. Mit Nein ſtimmten gegen den An⸗ 
trag die Herren: H. Behrend, Biber, Biſchoff, Böszörmeny, 
Damme, Fiſcher, Glaubitz, Grabo, Kämmerer, Kloſe, F. W. 
Krüger, H. Krüger, Piwko, Pretzell, Prina, Rickert, Schott⸗ 
ler, Stoboy, Wegner, Zimmermann. Somit war der Krü⸗ 
gerſche Antrag mit 35 gegen 20 Stimmen angeuommen. 
— Nach Entgegennahme des Reſultats der Reviſlon des 
Leihamts, Bewilligung der Erſtattung verſchiedener Poſten 
Brennmaterialienſteuer und Niederſchlagung einiger unein⸗ 
ziehbarer Communalſteuerbeträge wird Herr Rentier Rade⸗ 
wald zum Mitglied der 10. Armencommiſſton erwählt. Fer⸗ 
ner werden bewilligt das nöthige Holz zum Schulbau in 
Steegen und die Koſten zur Aufſtellung einer Gaslaterne au 
der Ueberfähre beim Krahnthore und einer ſolchen in der 
Todtengaſſe. — Hinſichtlich der Liquidation der Diäten und 
Fuhrkoſten für die Commiſſarien bei vorkommenden Dienſt⸗ 
veifen find folgende Feſtſetzungen 1 und von der Vet⸗ 
ſammlung angenommen worden: Bei Commiſſions- und Der 
putationsreiſen, wenn Magiſtratsmitglieder oder Beamte und 
Stadtverordnele gemeinſchaftlich im Intereſſe der Stadt rei⸗ 
ſen, werden die wirklich verwendeten Fuhrgelder von dem 
Pläſes der Commiſſion oder Deputation unter Beifügung 
der erforderlichen Beläge liquidirt und an denfelben erſetzt. 
Im Uebrigen aber liquidirt jeder Theilnehmer an der Dienſt⸗ 
reiſe Diäten nach der betr. Beſtimmung für Staatsbeamte, 
wobei der Diätenſatz für Stadtverordnete auf 2 % pro Tag 
feftgefegt wird. — Die auf der Tagesordnung ſtehenden Ber 
richte der Rechnungsabnahme-Commiſſion werden wegen ent⸗ 
ſchuldigter Abweſenheit des Herrn Referenten zur nächſten 
Sitzung zurückgelegt. 

Nach hier eingegangenen Nachrichten von Hull find 
von der Beſatzung des Dampfſchiffes „North . „Capt. 
Brough, welches Anfangs November v. J. N 
von hier mit einer Ladung Weizen nach Mi 
total verloren ging, eine große Zabl von Mittwen und Wai⸗ 
ſen in birfiigem Zustande binterlaſſen worden. Die Beſatzung 
beſtand aus ungefähr 22 Mann, wovon, b 0 
Mann, ſämmtliche Familienväter find. Von der in derſelben 
Zeit bei Leba verunglückten engliſchen Bark „Reward“ iſt ein 
Stück vom Wrack, im Grunde liegend, 


1 Das Logengekände in der liche iſt kürzlich ver⸗ 
kauft worden. 5 atholiſche Freiſchule 
wird einſtweilen in die ehemalige Speiſeanſtalt, welche vor 
zwei Jahren von der Stadt zu Schulzwecken acquirirt wurde, 


verlegt werden. 

/ Die beiden Thurmwächter, welche Nachts abwechſelnd 
auf dem St. Marienthurm den Dienſt verſahen und zugleich 
jede Stunde eine Choralmelodie zu blaſen verpflichtet waren, 


find ſeit dem 1. Januar vom Magiſtrat entlaſſen worden 


weil die ſtädtiſchen Behörde dieſe Dienſtleiſtung fernerhin 
nicht mehr als nothwendig erachtete. Wie wir hören, beab⸗ 
ſichtigt der Vorſtand der Marienkirche mit Genehmigung des 
Patrons, für die Folge einen Thurmwächter aus den Ein⸗ 
künften der Kirchenkaſſe zu unterhalten, da ihm eine Be⸗ 
wachung in der bisherigen Weiſe im Intereſſe der Verwal⸗ 
tung des Kirchenvermögens wünſchenswerth erſcheint. Der 
Tagwächter verſieht nach wie vor die Functionen ſeines 
„höchſten ſtädtiſchen Amtes.“ 

= (Eing.) Dem „Frauenverein zur Unterſtützung hilfsbedürf⸗ 
tiger Lebrerwittwen“ find neuerdings ferner beigetreten: a) als 
Wohlthäter: Sch., H., K., D., P. und zwei Herren T., beide den 
doppelten Beitrag zahlend. b) als Mitglieder: die Herren Lebrer Som⸗ 
merfeld, Hugen, Butſchkow und Gratz. Zu berichtigen iſt, daß die 
neulich gemeldeten 2 ir nicht aus Berlin, ſondern durch die hie⸗ 
ſige Stadtpoſt eingeſendet wurden. 

* Geſtern ſchickte ein hieſiger Kaufmann zwei ſeiner 
Lehrlinge mit einer Geld⸗Anweiſung über 700 % zu einem 
ſeiner Geſchäftsfreunde, um das Geld zu holen. Dieſer zahlte 
darauf vorläufig 250 %. Die jungen Leute find mit dieſer 
Summe verſchwunden und haben bis jetzt noch nicht aufge⸗ 
funden werden können. 

* Geſtern Nachmittag begannen mehrere Arbeiter Ruheſtörun— 
gen in einem Schanklokale des Kohlenmarktes unter dem Vor- 
wande, daß der beſte Branntwein ihnen zu theuer ſchiene, ſetzten 
nach Verlaſſen des Lokales ihr Lärmen auf der Straße fort, indem 
hi ſich damit beluſtigteu, die Eimer der dort haltenden Drofchlen- 
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ührer auf dem Platze hin und her zu werfen. Als die Kutſcher 
hnen die Eimer fortnehmen wollten, zogen die Arbeiter die Meſſer 
und bedrohten damit die Kutſcher. Bei dem Herannahen von Por 
> re ergriffen fie die Flucht, doch gelang es, einen zu ver— 
haften. 

* Geſtern Abend kurz nach 6 Uhr entſtand, wie wir 
gu früh bereits kurz erwähnt, auf dem Grundſtücke Große 

erbergaſſe Nr. 3 ein recht gefährliches Feuer. Ein mit 
einem Lichte Kleidungsſtücken zu nahe gekommener Knabe ver⸗ 
anlaßte, daß binnen wenigen Minuten ein ganzes Zimmer im 
erſten Stockwerke ſammt feinem Inhalte an Mobilien, Bet« 
ten und Kleidungsſtücken ausbrannte. Die Flammen hatten 
bereits die benachbarte Küche ergriffen, als die Feuerwehr 
erſchien und binnen Kurzem unter Anwendung einer Spritze 
die Gluth bewältigte und auf ihren Herd beſchränkte. 

* Traject über die Weichſel.] Terespol und Culm 
regelmäßig für Fuhrwerk jeder Art; Warlubien und Graudenz 
mit Fuhrwerk jeder Art über die Eisdecke; Czerwinsk und 
Marienwerder regelmäßig mit Fuhrwerk jeder Art über die 
Eisdecke. 

Aus dem großen Werder ſchreibt man uns: 
Der Fremde, welcher, verlockt durch die ſtaunenerregende Ve⸗ 
getation der Weichſelniederungen ſich in denſelben niederläßt, 
wird nach kurzer Zeit in ſeinen hohen Erwartungen enttäuſcht, 
denn der Reinertrag der Grundſtücke gewährt nicht diejenige 
Rente, welche die thatſächlich überreichen Boden-Erträge in 
Ausſicht ſtellen. Wirkt dieſe Erfahrung zwar niederſchla⸗ 
gend, ſo beruhigt wiederum die Ueberzeugung, daß dieſe Ent⸗ 
täuſchung nicht in dem Fundament der Wirthſchaft — dem 
Grund und Boden — ſondern in anderen Uebelſtänden wur- 
zelt, deren Beſeitigung in dieſer Zeit hoher Intelligenz und 
Vorwärtoſtrebens baldigſt zu hoffen iſt, wenn denſelben nur 
die Wege gebahnt werden. 

Sowohl die Staats- als Communalabgaben find unge⸗ 
W hoch, das Perſonal der Arbeiter und Dienſtleute 
abet rob, ungeſchickt und ſchwerfällig, während der weibliche 
Theil ſo gut wie gar nicht in der Wirthſchaft verwendet wird. 

auptſächlich hierin iſt wohl der Grund zu ſuchen, daß die 

tur der Hackfrüchte, welche gerade auf dieſem Boden die 
böchſten Erträge verſpricht, die Brache entbehrlich macht und 
das Fundament der geſteigerten Bopen-Propuction der Ge. 


enwart bildet, no o ganz darnieder liegt. Nirgends 
K i a ſelbſt nicht im hohen Werder, wo 


Wieſen gänzlich fehlen und der Getreidebau bis jegt die ein⸗ 
zige Wirthſchaftsbraͤnche bildet. Uebermäßige Pferdehaltung 
als Betriebs⸗Inventarium und in Folge deſſen viel zu ge⸗ 
ringe Nutzviehhaltung. Vor Allem aber der gänzliche 
Mangel an jederzeit paſſirbaren Wegen, welche hier 
nur durch Chauſſeen darſtellbar ſind, ſchlagen das große 
Werder in Feſſeln, die es weit hinter der gehobenen Cultur 
der es umgebenden, aber von der Natur weit ungünftiger 
tuirten Höhegegenden zurück ſtehen laſſen. Dieſer Zuſtand 
ft nur erträglich für den hier Gebornen und daran Gewöhn⸗ 
ten, dem aus den weſtlichen Provinzen Eingewanderten aber 
raubt dieſe Unmöglichkeit, ſeinen reichen Ernteſegen an den 
Mann bringen zu lönnen, wann feine Zahlungs⸗Termine und 
eine geregelte Wirthſchaftsführung es erheiſchen, allen Muth 
und er kommt ſich vor, wie der Verhungernde vor einem 
Goldhaufen. Von October bie zur Gegenwart (Mitte Jar 
nuax) ift alle Communication hier thatſächlich völlig unters 
brochen, die Pferde lönnen die Wege nicht paſſiren, wenn ſie 
in den eiſenharten Gleiſen nicht die Hufe zerbrechen ſollen 
und ſo wird es bleiben, wenn nicht Schnee kommt. 

Auf dieſe Weiſe ift das Unglaubliche möglich, daß in 
heutiger Zeit die fruchtbarſte Gegend des intelligenten preu⸗ 
Bifhen Staates, liegend zwiſchen zwei großen See- und Han⸗ 
delsſtädten, von der Eiſenbahn durchſchnitten und mit einem 
Bahnhof (Simonsdorf) verſehen, von allen dieſen Vortheilen 
nichts profitiren kann und von dem raſtlos dahin rollenden 
Weltverkehr vollſtändig abgeſchloſſen und unberührt bleibt. 
Ein Vergleich des Verkehrs auf den zunächſt gelegenen Bahn⸗ 
böfen, zu welchen aber Chauſſeen führen, Dirſchau, Hohen. 


ſtein, Marienburg und Altfelde, mit dem von Simonsdorf, 
zu welchem keine Chauſſee führt, wird am evidenteſten nach⸗ 
weiſen, wie dringend nothwendig Chauſſeen im großen Wer⸗ 
der ſind. Mit dem Vorhandenſein von Chauſſeen werden 
aber alle andern Uebelſtände ſehr bald von ſelbſt verſchwin⸗ 
den, denn dem Einfluß und guten Beiſpiel des geiſtigen und 


materiellen Fortſchritts vermag ſich Niemand zu entziehen. 


Dieſem die Wege zu bahnen auch in dem davon bisher iſolirt 
gebliebenen großen Werder, wird die nächſte Aufgabe der Kö⸗ 


niglichen Regierung ſein, wie wir zuverſichtlich hoffen. Mit 
Freuden haben wir daher den Beſchluß des Elbinger Kreiſes g 


vernommen, die Chauſſee nach Tiegenhof zu bauen, denn wenn 
dieſes Project zur Ausführung kommt, fo dürfte der Marien⸗ 


burger Kreis ſich von einem gleichen Entſchluß, wohl oder 


übel, nicht länger zurückhalten können. 


Handels-Beitung. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Januar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 12 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 

etzt. Ers 


dt. Ers. Letzt. Er 

Roggen flau, Oſtpr. 31 Pfandbr. 835 83 
190 1 344 348 FRA do. 83 83 
Januar 34 345 do. 47 do. — 93 
Febr.⸗März 34 34% 8 Rentenbriefe 97397 
Rüböl Jin. . 1141 eſtr. National⸗Anl. 6936 69 
Spiritus do... . 13 134 [Ruſſ. Banknoten. . 781 77 
5% Pr. Anleihe . 1053 1053 — 


Danzig. Pr.⸗B.⸗Act. 106 
02 | 102 ee 78% 
93 91 [Wechſelc. London 
ondsbörſe: Fonds behauptet. 


43% DU. 3.7, 
Stäatsſchaloſch x 


Hamburg, 10. Januar. Getreidemarkt. Weizen, 
ſtiller Markt. Warener und Saalweizen 128 Pfd. Frühlabrs⸗ - 
Mai 12 Ag bez. u. Br., Sept -Oct. 12 % Br. — Spiri⸗ 
Oel Mai 26, Oct. 


Abladung zu 124 % Cour. angeboton. Roggen loco ftille, 
Frühjahr zu 54 vergebens angeboten. 
26% — 26, lebhaftes Geſchäft. Kaffee, Domingo wurde 
geſtern zu 7— % gehandelt Zink, 500 &. Silefia 12% ; 
geſtern noch N. Frübl. zu 12%, gebandelt. 

London, 10 Januar. Conſols 90% % Febr. 1% 
Spanier 40%. Sardinier 81. Mexikaner 27%. 5% Rufe 


fen 89 ½. Neue Ruſſen 88 ½. Silber 61% — %. Türkiſche 


Conſols 49%. — Hamburg 3 Monat 13 7% , — 
Wien 11 Fl. 80 Kr. — Schönes Wetter. EM a 

Liverpool, 10. Januar. Baumwolle: 3000 Ballen 
Umſatz Fortdauernd geringe Nachfrage, weil man amerikani- 
ſche Nachrichten abwarten wollte. 

Middling Upland 25%, fair Dhollerah 19 — 18%, 
Seinde 11. 

Paris, 10. Januar. 3% Rente 67,00, Italieniſche 5% 


Rente 65, 55. 3% Spanier 42%. 1% Spanier 40. Oeſter⸗ 


reichiſche Staats Eifenbayn - Actien 441, 25. Credit mob⸗ 
Actjen 955, 00. Lomb Eiſenbabn-Actien 533, 00 — Beim 
Schluß der Börſe war der duich den Fould'ſchen Bericht her⸗ 
vorgerufene Eindruck noch vorberrſchend. Alle Werthpapiere 
waren beim Schluſſe matt und angeboten. 


Producten märkte. 
Danzig, den 11. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen friſcher hellbunt, fein und bochbunt 120/123 

— 125/7—128/29—130 1%. von 50/3 56 58/59/61 — 

62/63/64. 65 / 6/67 ½ n nach Qualität Yaz 85ER. 
Roggen 120/24 — 126/128 % von 3614/37, —38 ½/39 / S 

Per 81%&# 

Erbſen 40—45 Br 
Gerſte, kleine 104—112 74. von 25 — 28 Dr, große 110 — 

116/1184 von 27 — 30/31 Pr 
afer 21 — 23 ½% Dr 
piritus 12%, A bezahlt. 

Getreide- Börſe. Wetter: feucht. Wind: W. — Für 
Weizen beſchränkte ſich die geringe Kaufluſt am heutigen Markt 
auf beſte Qualirät zu geſtrigen Preiſen Die Stimmung 
bleibt luſtlog. Umfag 50 Laſt. Bezahlt für 125% roth 
SE 7, 125% hellfarbig 7 350, 129. hellbunt 2. 390, 
129,4 fein hochbunt . 405 % 854. — Roggen feſt. 
123/ 1% , 226%, 126/7# f 229%, 12644. % 231, 
127% , 232% Jr 81% % bezahlt. — Weiße Erbſen 
, 270 Yr 90. — Spiritus 12% R 

Elbing, 10. Januar. (N. E. A.) Witterung: Thau⸗ 
wetter bei bedeckter Luft. Wind: Weſt. — Die Zufuhren 
von Getreide ſind mäßig, die Stimmung für Weizen iſt 
wieder matter geworden, doch haben die Preiſe noch 
keine weſentliche Erniedrigung erlitten, Roggen behauptet ſich 
ſeſt im Werthe, während die übrigen Getreide Gattungen 
nur in Folge der geringen Zufuhr davon noch die bisheri— 
gen Preiſe bedungen haben. — Von Spiritus iſt die Zur 
fuhr knapp, der Begehr gut und Preiſe wieder etwas höher. 
, Bezablt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunter 
116 — 127 // 44/45 — 59/60 , bunter 115 — 125% 42/43 
254/55 Ar Roggen geſund 120 — 12274, 33% — 34 ½ Ir 
123 — 12944, 35% — 39% , krank 1184. 32 . — Gerſte 
kleine gefunde 1024. 25 . — Hafer 62 — 8044. 18 — 25 
% — Erbſen weiße Koch 41 — 45 Gr, Futter- 35 — 40 
Dr, grüne 35 — 44 . — Bohnen 40 — 44 Gr — Spiri⸗ 
tus 12%, Kr Year 8000% Tr. 

„Königsberg, 10. Jan. (K. H. 8.) Wind SW. + 2. 
Weizen ohne Kauſtaſt, hochbunter 120/130 K 50/68 Ar Br., 
119/120 4% 48 Gr bez., bunter 120/130 , 40/65 . Br. 
113 82, 381, In bez., rother 120/130 &. 40/65 Sr Br., 123 
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sa 


„r April» Mai 12% MR Br. 


— 126/127. 51/54 Ir bez. I geſchäftslos, loco 110 
—120/121/126 8. 31/35/36/40 H Br., Termine ſtill, 80 23. 
er Jan. 35 ½ Gr Br., 35 Ar Gd., e Früh. 39 Dr 
Br., 38 , Gd., 1208. ½ Mai⸗ Juni 39 , Br., 38 
Ar Gd. Gerſte ſehr flau, große 95/112 44. 25/35 Gr, kleine 
95/110 %. 25/35 Br Br. Hafer ohne Umſatz, loco 70/82 
19/27 Ar Br. Erbſen unverändert, weiße 30/55 . Br., 
38/42 Sn bez., graue 30/80 Ar Br., grüne 30/52 %, Br., 
36 Ar bez. Bohnen 44 Ar bez. Leinſaat ſtill, feine 108/1125. 
75/100 Sr, mittel 104/1127. 55/75 H, ordinäre 96/106 
35/50 . Br. — Kleeſaat rothe 12/1 , weiße 10/20 . 
ger C. Br. Thimotheeſaat 7/9 & Yer E. Br. Leinöl ohne 
Faß 12 ½ %, Rüböl 12 A due &. Br. Leinkuchen 62/68 Pr, 
Rübkuchen 52/53 Gr ur N. Br. — Spiritus. Den 9. Jan. 
loco gemacht 13% „ ohne Faß; den 10. Jan. loco Verkäufer 
13% %, Käufer 13 % ohne Faß; er Jan. Verkäufer 
13% Ar, Käufer 13 % o. F.; . Frühj. Verk. 15 ½ f 
incl. F. 9er 8000% Tr. 

Bromberg, 10. Januar. Mittags + 3°, Weizen 44 
—46/48 % — Roggen 27/29 % — Gerſte 25/27 * — 
Erbſen 30/34 % — Hafer 16% — 18 % — Raps 84 ½, 
Rübſen 82 % — Kartoffeln 15 Pr er Schfl. — Spiritus 
nichts gehandelt. 

Stettin, 10. Januar. (Oſtſ. Ztg.) Weizen matt, loco 
Pr 85 KJ. gelber 46 — 52½ bez., 83/854, gelber Me 
Jan. 52%, Br., Frühl. 55 . bez., Br. u. Gd, Mai⸗Juni 
55% % Br., Juni⸗Juli 56% % Br. — Roggen wenig 
verändert, * 2000 74. loco 33 34 bez., Jan. und Jan.⸗ 
Febr. 34 % Br., Frühl. 34% . bez. u Gd., 5% , 
Mai⸗Juni 35 ½, ½ % bez. u. Gd., 35% Br., Juni⸗Juli 
36 ½% 9% Br., Juli⸗ Aug. 37% Br. — Gerſte und Hafer 
ohne Umſatz. — Rüböl wenig verändert, loco 117 % bez., 
% % Br., Jan.⸗Febr. 11% A Br., 11% Gd. , April⸗ 


tus behauptet, loco ohne Faß 12%, % ½ bez., Jan. und 
Jan. ⸗ Febr. 13% Br., Früh. 13% A bez, ½% A Gd., 
Mai⸗Juni 13% % bez., Juni⸗Juli 14% % Gd. — Ange 
meldet: Nichts. — Leinöl loco incl. Faß 13%, % % bez., 
— Leinſamen, Libauer 12% 
n bez., Memeler 10% % bez., Pernauer Febr. 15% 
| 4 l. ben Hering, Schott. crown und full Brand 13% 
N tr. bez. 
Berlin, 10 Januar. Weizen Jar 2100 ＋ loco 46 57 
n nach Qual., bunt. poln. 53 % ab Bahn bez. — Roggen 
dt 200074. loco feiner neuer 35 — ½ M ab Bahn bez, do. 
35% % frei Mühle bez., Jan. 34 ½ — % J bez. u. Gd., ½ 
\ % Br., Jan. - Febr. do, Febr. März 34%, A: bez, Früh‘. 
344, — ½ n bez., Br. u. Gd., Mais Jun 35% u Ar 
bez. u. Br., ½ % Gd., Juni Juli 36 % — ½% % bez., Juli⸗ 
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bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 34, — 3% , Nr. 0. 
u. 1. 3½ — 31, ½ Roggenmehl Nr. 0 2% — 2½ A, Nr. 
0. u. 1. 2½ — 2½ % ½ CA. unverſteuert. — Zu unver- 


änderten Preiſen ſtilles Geſchäft. 


Butterbericht. 

Berlin, 9. Januar. (B.- u. P.⸗Z.) [Gebr. Gauſe.] Auch 
in der vergangenen Woche war das Geſchäft in Butter ſehr 
ſchleppend und erlitten verſchiedene Sorten im Preiſe ſchon 
einen Rückgang. — Mecklenburger, Priegnitzer und Vor⸗ 
pommerſche 33 — 37 %, Pommerſche, Netzbrücher, Preußi⸗ 
ſche und Niederunger 27 — 29 , Schleſiſche nach Qual. 
26 — 28%, %, Glatzer Kübel» Butter, 18 Quart % Faß, 
9% — 10 %, Thüringer, Gothaer, Heſſiſche und Bayeriſche 
28 ½ — 32 ½ %; Schmalz, prima Qual. 21 , Pflaumen⸗ 
muß 7—7½ . 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaffer, den 10. Januar 1865 Wind Weſt. 
Angekommen: Remus, Alexander, Copenhagen, Ballaſt. 
Retournirt: Lever, Hendrika. Danfhewsty, Anna Dos 


rothea. 
Den 11. Januar. Wind WSW. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen 


Wind und Wetter. 


10 3 832,79 | £ 3, WSW. mäßig, dezo en. 
11 9 33504 | +46 W. en 
ı2l 33556 | +49 do. bo. do. 


Dintdende pro 1808. 31. 
Berliner Fondsbörse vom 10. — en 1 6 ai % 721 bz Preußiſche Fonds. — u. 1 12 Wechſel⸗ Cours m 10 Januar. 
„ tee 9% hr itt. A, F bz mmer. tenbr. 
Eiſenbahn -Attien. „ Litt. B. 104 3/1413 @ willige A 101 oſenſche 4 | 955 bz Am 51 1444 6 
J ur N Deſter.-Frz.⸗Staatsb. 5 5 [119-1184 bz taatsanl. 1895 5 105 5 4 2 05 Dr 2 Ren. Ai 14: 4 
ef 4 4 98 6 zac news f 8 5 Staatsanl. 50/52 4 97 b 4 | 985 d3 Hamburg 9 1 4 51 b3 
en. Mafricht | — 14 | 384, 1 ö et en 57144 102 bj Huslandiige Fenbdzz-. gde, „2 Ron. 14 625 
Am tierd. 61 4 11340 159 St.-Prior. 6 12 do. 1859 4102 bz ch n London 3 Mon. 6 6 AUF bz 
Bergiſch⸗Mark. A, 6 4 136, bz ee e 10 9 do. 1856145102 b Geſterr. Metal. 5 | 624 5 paris 2 Mon. 1 80% 0 
,, e e, ee, e ee e ci 
i i Stargard⸗ 3 aas 5 o. x Looſe ; 8 5 
Lealn- Balg Mobb 1d 4 41 © en | 8 5 Staats. Dr Au 3127 i do. Greditloofe — 3 0 Kaugeburg 3 M. 5 8 20 0 
Berlün⸗ Stettin 81 4 1301 & Deiters. Südbahn A 4 bi u B Kur- u. N. Schld. 3 895 bz do. 1860r Looſe 5 200 bi Leipzig 8 cage 16199 G 
e v . 
et n Hi 4 1644 5 Bank- und Zuduſtri Vörſenhe Anl. |5 104 © 0. d. 5 5 a sburg 3 Woch. 5 | 864 bz 
Dei 3108 8 a e-Papiere. Kun, u. 2. for 4 87 b af ⸗engl, Anl 5188 er Fare 88. M. | 85} 0 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb) 1 4 | 564 bz ( — neue | 98 8 do. do. 3 53, G Burschen 8 Tage 5 77 03 
bo. Siam, Br. 444 84 b3 Preuß. Vanl, Antzele 713.4 144 b ee be. ha 160 reer 
— — er er 8 , o. do. 1862 5 € 
2 55 5 — 5 1454 b Berl Kafjer-ßerein | 6, 4 1e 8 Bommerfe » 1 874 bz do. do. 1864 bol.5 | 881 8 Gold- und Papiergeld. 
Aang erſiadt 2 4 212 8 Pom. R. Privatbank 53 4 | 964 @ do. 4 bi Ruff.⸗Pln. Sch. O. 1 72 5 — 
ipjig 17 4251 b danzig 6, 4107 8 Poſenſche 4 — — IX — 93 bz Fr. Bkm R. 991 by Napol 5 11 bz 
deb ⸗ Wütend 3 |3 | 72 b3 Röntgöberg 5.40 8 do. neue 4 — — de. I. B. 200 fl. 4 — — » ohne. 99% 6 Couied' or 110 b 
a eahafen 7 127 6° Bofen 5% 490% G do. do. 4946 6 ſbör. u. in SN. 470 8 Hes oer. 28 871 Un Soorgs. 621: v5 
Meclenburger 24 771, 78 55 u Nagd hung i ei 4.100 G Schleſiſcghe » 3 —.— argen 300 f. — N © Boln, Bin. — — Goldlron. 9 6} & 
Nünſter⸗ Hammer 4 5 90 8 ee er 60 K 11 e 9 5 „St 5 N - et 0 Sue 020 © 
8 Oel. . * . > — e i 
— &4 | | 764 8 Deiterreich 6 Terre de. nens 4 83 8 8 0 a by = 
Schm * r. V. — — 


ee 
hre am 8. Januar vollzogene Verlo⸗ 
bung beehren ſich Freunden und 
Bekannten eraebenft anzuzeigen, 
Thereſe Jahn, 
Herm. Guete, gg. Obergrenzeontroleur, | 


Danzig und Thorn, 9. Jan 1865 
222 un 2 


reunden und Bekannten die Anzeige, daß 
meine liebe Frau Laura geb. Goldſchmidt 
geftern Abend 8 Uhr von einem gefunden Maͤd⸗ 
chen glücklich entbunden wurde. 
Danzig, den 11. Januar 1865. 

1323) Jacob Löwinſohn. 
Auction zu Alt⸗Janiſchau. 
Dienſtag, den 24. Januar 1865, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, werde ich auf Verlangen 
des Gutsbeſitzers Herrn Manke witz zu Alt⸗ 
Janiſchau wegen Aufgade der Wirtbicait 
öffentlich an ven Meiſtbietenden verkaufen: 

2 braune große Szöllige, 5 Jahre alte 

Wagenpferde, 1 großen Federwagen, 1 

Berliner Wagen, mehrere Kummetgeſchirre 

und Reitzeug, ein gut erhaltenes Mobiliar, 

als: 6 Sophas, 56 mahagoni, birkene und 

Korbtühle, 4 Kiappjtüble, 1 Speiſetafel 

auf 40 Perſonen, 1 Buffet, 4 Sophatiſche, 

Spieltiſche, 1 Schlafſtubl, 1 Cylinder⸗ 

Bureau, mehrere Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
Spinde, Kommoden, Schreibes und Waſch⸗ 

Tiſche, 2 große Spiegel in Goldrahmen 

mit Marmor⸗Conſolen, Imabhagoni Eistaſten, 

diverſe Spiegel, mehrere Betträhme mit 

Madratzen, 1 birkenes Bücher Regal, 2 

Servanten, 12 fichtene Anſetztiſche, verſchie⸗ 
dene Lampen, eiſerne Gartenſtühle und 
Banken, 1 große Drehmangel und ver⸗ 
ſchiedene Hanse, Küchen: und Stallget äthe ıc. 
Der Zablungs⸗Termin wird om Tage der Auc⸗ 


tion angezeigt. 1289 
Joh. Zac. Wagner, 


Auctions⸗Commiſſoxius, 
Breitgaſſe No. 4. 


Die zur Stearinterzen⸗ und Seifeufabrik cin 
gerichteten Grundſtücke hierſelbſt, Untere 
haberberg No. 32, 33 u. Oberbaberberg No. 7, 
von anſehnlichem Flächeninhalte, mit großen 
Wohn: und größtentheils neuen geräumigen 
Jabrikgebäuden, incl. Speicher nebſt den darin 
befindlichen, wohl erhaltenen Maſchinen und 
Dae ana. beabſichtige ich ſofort aus 
veier Hand zu verkaufen. Beſchreibung und 
Taxe können bei mir und dem Kaufmann Herrn 
Carl Bittrich junior hierſelbſt, eingeſehen 
werden, an welchen ich auch wegen Beſichtigung 
der Grundſtücke und Verabredung der dazu 
geeigneten Zeit ſich zu wenden bitte. — Zah, 
lungsfähige Kaufluſtige wollen ſich baldigſt bei 
mir melden, wobei ich bemerke, daß eine An⸗ 
zahlung von mindeſtens 20,000 i erforderlich 
ſein wird, welche unter Un ſtänden jedoch in 
Jahresfrist abgewickelt werden kann. 298] 
Königsberg, den 8. Januar 1865 
Jacob, Juſtiz⸗Nath. 


Die f 
Fabrik für landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe 


des 8 10373 
C. Laechelin 
in Danzig, Brabank, Wollgaſſe No. 7, 

empfiehlt ihre Oelkuchenbrecher mit doppelten 
Walzen, welche die Kuchen zu Mehl zerkleinern 
und für die Trodenfütterung eingerichtet find, 
der Beachtung der Herren Lanpdwirthe. Dieſe 
Maſchinen haben allgemeine Anerkennung erhal⸗ 
ten und ſind mehrfach prämiirt worden. Ferner 
ihre Rübenſchneider mit Holztrommeln und mit 
gewellten Stahlmeſſern, in zwei Größen, zu 20 
und 25 , welche in der Stunde 10 — 16 
Scheffel länglich runde Schnitte liefern. Ferner 
ihre Schrotmühlen mit 2 füßigen Steinen, 


welche 2 Schfl. pro Stun de ſchroten, zu 90. 
Ferner ihre Grigron⸗ und Ruchadlo⸗Pflüge. 


Sicheres Hypolheken⸗Darlehn. 


Auf ein im Stuhmer Kreiſe unweit Ma⸗ 
rienburg belegenes Grunpſtück von über ſechs 
ufen culm. wird nach 5000 %. und zu gleichen 
echten von 4200 % ein Capital von 3300 
AG zum 1. April cr. geſucht. Selbſtvarleiger 
belieben ihre Adreſſe reſp. Offerte unter No. 
253 an die Expedition vieler Zeitung oder un: 
ter Chiffre M. M. No. 9 poste restante Ma⸗ 
rienburg zu ſenden. 


Als Wahrer Hausschatz und fast 
nnentbehrlich in jeder Familie wird 
Br. Kiemnnn’s 
.. [} * . 
präparirter Rettigsaſt, 
allerbestes Mausmtttel bei allen 
Katarrhalisckhen Beschwerden, be- 
stens empfohlen, und ist derselbe allein nur 
unverfälscht & Il. 12, 75 u. 5 Sgr. zu haben 
in Danzig bol 791) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, 
in Mewe bei “dito emitius, 
in Marienwerder bei Vr. ZEveiine Oehler. 


danitglien von 100), 2000, 
Mehrere Kapitalien 4000, und bis 
auf Höhe von 10,000 74. ſind auf ſtädtiſche oder 
ländliche Beſitzungen ſofort zu begeben. 
Th. Kleemann, Danzig, Breitgaſſe 02. 
Sprechſt.: Morg. bis 10 Uhr und Mittags 
von 1-3 Uhr. 1307 


[1322] F. A. Durand. 


Ma deburger Sauerkobi, Gothaer 
Gerveininuen, saubErtten.@up pe 
und Fle eingelegte Spargel, Ham 
— Rauch el, Meidouen Sans 


Auſtern — 70 19 


N 
arl Jantzen, 
Heiligegeiſtgaſſe 124. 


ö 
| 
a 


| 


| 


Liverpool & London, 


Feuer- und lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 


Staat im Jahre 1863. 


Die Gesellschaft nimmt vor preussischen Gerichtshöfen als er. Recht und | 
unterwirft sich auch in ihrem Domicile Liverpool der Vollstreckung rechtskräft 

Gerichtshöfe bereitwilligst und ohne weitere 
Haftbarkeit der Actionaire ist solidarisch und un- 


Erkenntnisse preuss. 
Die 
beschränkt. 


Grundeapital 13} Millionen Thaler. 


Thaler 9,282,460. 


g gewordener 
inrede. 


Reserven ult. 1863 


Einnahme pro 1863 Thaler 5,031,855. 
Versicherungsbestand vom 31. December 1863: 
Feuer-Versicherungen Thaler 019,982,046, Lebens-Versicherungen Thlr. 30,638,324, Leib - 
Renten, jährlich zahlbar, Thir. 179,060, Dividende pro 1863: 40 4. 

A 


. Feuerversicherung. Die 


Gesellschaft versichert bewegliche nnd un- 


bewegliche Gegenstände jeder Art, auch Gebäude rentepflichtiger 
Grundstücke, zu angemessenen und festen Prämien, 

B Lebensversicherung. Die Gesellschaft schliesst Versicherungs-Verträg® 

auf den Lebens- und auf den Todesfall, Kinder- und Altersversorgungen, 


so wie Leibrenten, gegen billige und 


feste Prämien, unier zuvorkommender Be- 


rücksichtigung der Wünsche, der Anwagsteller. a 
Die Solidität der Gesellschaft und ihre Coulanz in Schadensfällen, ist aus ihrem 


zehnjährigen Geschäftsbetriebe in Königsberg und Memel bekannt, “ 
i Versicherungs-Anträgen und die Ertheilung jeder 
Auskunft erfolgt im Bureau der General-Agentur in Memel und bei sämmtlic 


Die Annahme von 


ewünschten 
en Herren 


Haupt- und Special-Agenten, in Westpreussen bei. Herren 


Krahmer & Bauer in Danzig, 


Herrn William Wendt in Danzig, 
- Th. Kirsten in Danzig, 
- Ed. Hartmann in Danzig, 
- Th. Ripke in Laugeſuhr, 

- B. Lublin in Culm, 


Stadtkämmerer a. D, Bordt in Dt. 


Crone, 
H. Petzenbuerger in Dirschau, 
Jos. Sehler in Elbing, 

A. v. Lieben in Elbing, 

S. Phiebig in Flatow, 

B. Mertins in Graudenz, 

Lehrer S. Thiedig in Krojanke, 
J. J. Stangwald in Lahme Hand, 


Zimmermeister Thomaschky in 
Marienbur 


- Scene pere Gral in Alt-Christburg, 
SE SCENE 
h trohhüte zur Wäſche beiür= 
1 dert nad) Berlin u. Frank⸗ 
furt a. M. s 
Diesjährige Modelle liegen 
zur Anſicht bereit. 5 4321 
a E. Fischel. 


Anerkaunt 


beſte Gummiſchuhe 
für deren Dauer garantirt wird, zu be⸗ 
kabnten billigſten Preiſen beim Schirm: F 
Fabrikanten Alex. Sachs, Matzkauſche 
Gaſſe. 314 


Langgaſſe No. 5, Senbeege. 
Reichhaltigſte 


zu billigſten vreiſen, 


Herrmann Baeck, 
Langgaſſe No. 3, Ecke der Gerbergaſſe 


A unentbehrlich in jeder Familie werden 
Dr. Schmidts 


peäpariste Rettigbonbons, face 
Mittel gegen Bruſtſchmerz u katarrhaliſche Be⸗ 
ſchwerdin empfohlen. Niederlage für Danzig 
nur bei 1317 
Herrmann Baeck, 
Langgaſſe No. 5, Ecke der Ger bergaſſe. 


FF 
5 abe von heute ab die Masken⸗Gar⸗ 55 

2 deroben zur geneigten Anſicht und 5 
Auswahl ausgeſtellt und empfehle noch 
Dominos, Chauve - souris in Seide 
und Wolle in Auswahl, eben ſo Ge⸗ 
83 ſichts⸗Masken. 325 


G. Sauer, Jopengaſſe No. 26. m 
Die beſtellten Anzüge können ſchon jetzt 
in Empfang genommen werden. 


(317) 


GE. Schultze, eili gegeiſtgaſſe 69 
tze, ge Ch U 


laſſen werden. 


Straßburger Gänſeleber Paſieten, 

aux Truffles du Perigord, fo 

wie Gänſeleber Trüffelwur n, traf in 

neuer Sendung ein bei 

4322. F. A. Durand. 
Breitgaſſe 72 iſt eine Stube, 


Im Hauſe zum 
Comtoir oder zum Laden, zum April 
d J. zu vermiethen. Das Nähere unten im 


Laden. 308 
rate Gewebe 

von ſtärkſter Qualität wie auch Schütterfiebe 

aller Arten, zu Getreide, Erbſen, Trespen ꝛc., 


alt ſtets vorräthig > 
7302 C. Spohrmann, Schmiedegaſſe 23. 


1265 


. 
l 
* 
} 


Auswahl in 
} Haus wie int | 
letteſeifen, Haaröblen, Pomaden n. Ex⸗ 


traits, gi oͤßtes Lager in Stearin - 
u. Parafſinkerzen in beſter Waare 


} 

| 

Being ene erbeten. 
N 5 1 r t O · 

e e e e 


Hundegasse No. 92. 

Herrn Rendant Hannemann in Berent, 
» Moritz Susemihl in Bialosliwe, 
Agent Penkwitt in Carthaus, 

! = Hotelbes, A. KMoginski in Christburg, 
J. Ries & Co. in Nakel, 

Seeretair Wronski in Neustadt, 

Lehrer Schmidt in Neuguth, 

„ O. Nitsch in Pr, Stargardt, 
Kreis-Taxator Nobis in Schäferei, 
Secretair Fr. Tiede in Schlochau, 
Rendant Hennig in Schöneck, 
Rentier E. Rickmann in Schönlanke, 
A. Sontheim in Strassburg, 
Adolph Wer in 5 bir 
J. Goldberg in Heg-nhot, 

General-Agentur E Memel A. Strauss. 


| 


N 
| 
1 
| 


| 


ha 


RL RR ee a a 


ale Ale jetzt Schön entwickelt, neue 
FPSendng ole und Natives 
Auſtern, Real turtle und Hummern 
empfehlen 1324 
sehring & Denzer. 


Echtes Culmbacher Erlanger, 

Würzburger, Münchener Felſen⸗ 

keller⸗Lager⸗Bier, empfiehlt 

| Alexander Schneider, 
Wiener⸗Kaffee⸗Haus. 


281 
Ausſtellungslooſe. 


Zu der im Mai in Stettin ſtattfindenden 
Verlobſung von Ausſtellungsgegentänden find 
Looſe à 10 SY su haben im Generalſecretariat 
Vorſt. Graben 51. 1290 


f 
1 


3 — — m fen m , 
Tin elegenter, wenig gebrauchter Victoria: 
C ad in do. ruſſ. Schlitten 


Vexveck⸗Wagen und ei 

ſteben ee No. 7 zum Verkauf. 
um April oder Mat cr. wird eine Räumlich⸗ 
keit zu mieihen geſucht, welche bestehen 


861 


muß aus einem geräumigen Lagerkoden, 2 
3 Zimmern und einem Raum zum 
Betriebe einer Roßmüßle. Adreſſen werden er 
beten unter No. 86 in der Expedition dieſer 
ie 9 v immern und 
ine Wohnun on 5 m 
E Zubehoer ift vom 1. Apel an zu 
vermiethen Altſtädt. Graben 710. 
. ͤ—— 


ine lithographiſche Anſtalt mit ſehr gutem 
In venſar, in einer bebeutennen Provinzial⸗ 
Stadt Preußens, iſt billig zu verkaufen und 
kann ber Antritt ſogleich erfolgen, Reflectirende 
belieben ſich ſtanco unter Chiffre 312 an die 
Exped. dieſer Zeitung zu wenden. 


Geueral⸗Ageutur-Geſuch. 
ur Uebernahme der General⸗Agentur einer 
ſeit Jabien eingeführten Feuer Verſicherungs⸗ 
Heſellſchaft, wird eine cautionsfähige geeignete 
Per ſönlichkeit zu engagiren geſucht. Offerten 
werben sub Litt. 305 in der Expedition dieſer 
Zeitung franco erbeten. 


Jopengaſſe 60. 


Ein junger Mann, der beinahe 4 Jahre bins 
durch in einem Getreidt⸗Factorei⸗Geſchäft 
eweſen, it der doppelten Buchführung voll 
ſtandig vertraut iſt und der ein gutes Zeugniß 
beſitzt, ſucht unter mäßigen Bedingungen eine 
Stelle in einem ähnlichen Geſchäft. Adreſſen 
biltet derſelbe unter No. 238 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


* Geſucht wird ein junger Mann, 
der mit dem Getreide⸗Geſchäſt a Ankauf in 
ver Provinz, ſowie der doppelten Buchführung 
und Correſpondenz vollſtänbig vertraut it. 

Adreſſen unter 259 in der Exped. d. Ztg. 


Cin geprüfte Erzieherin, von bewährter 
Tüchliskeit, welche in der Muſik, der engl. 
u fran zöſ. Sprache unterrichtet, wür ſcht ein ans 
derweitiges Engagement. 
Gerällige Adreſſen erbittet man unter 304 

in der Expedition di fer Zeitung. 
Ein Gehilfe, möglichſt Materialiſt, kann als Tas 

„getdiener eines Waarengeſchäſts eine Stelle 
erhalten: Gehalt . (Wohnung und Bekö⸗ 
ligung wird nicht gewährt. Abreſſen unter 267 
in der Expevition d. Zeitung. 

Cin orcentliher, zuverlaſſiger Mann, welcher 
& bereits 24 Jahre in einem Bfanvleibr 
geſchäſt ſungirt, ſacht eine ähnliche St Uung; 1 
Gehalt wird weniger beanſprucht, als tı 


tion, Gefällige 
ute Behandlung und freie Ste in der Exped. 


preſſen werden unter No. 65 
dieſer Zeitung erbeten. 


Lagerbier empfiehlt 


Gegründet 1836 durch Parlamentsacte, concessionirt für Königs- 
berg und Memel im Jahre 1854 und für den ganzen Preussischen | 


Breslauer Keller, 


Kohlengaſſe 1, Ecke der Breitga 
Echtes Culmbacher und 9 9 


Ednard Lepzin. 


Erziehungsauſtalt für Töchter 
wa iu Danzig. 
n meinem Penſionat, mit 
höhere Töchterſchule berbunden a ge 
Oſtern noch einige Zöglinge freundliche Auf⸗ 
nahme, Proſpecte der Anftalt überſen de ich auf 
Verlangen und bin zu munplicher Nüdiprade 
ſtets bereit. Agathe Bertling, 
1306 Brodbänkengaſſe No. 10, 


Der Verein zur Errichtung 
von Kindergärten 
beabſichtiat Mitte Februar einen Verkauf von 
Besen zu veranftalten, deſſen Ertrag die 
eſchaffung, der erſten Einrichtung für den April 
d. J. ins Leben tretenden Kinvergarten ermög⸗ 
lichen ſoll. Wir wenden uns daher im Vertrauen 
auf die uns bisher bewieſene rege Tbeilnahme 
an die Frauen und Jungfranen unſerer Sladt 
mit der Bitte um recht zahlreiche Einſendung 
von Handarbeiten für den genannten Zweck, zu 
deren a pe nt 8 
räulein U. „ Langgarten 1 
— Lickfett, Hundegaſſe 109.0 mi 
+ Schirrmacher, Buttermarkt 15, 
„Goloſchmidt, Brodbäntengaſſe 38 
„ Moritzſodn, Langenmartt 3, 
„ Schottler, Langgaſſe 33. 
Der Von 


Gartenbau⸗Verein. 


Sonntag, den 15. d. Mts., findet eine Ge⸗ 
neral-Verſammlung Vormittags 11 Uhr im 
Gewerbehauſe ſtatt. Tagesordnung: Vorlegung 
des Elats pro 1865. Rechnungslegung pro 1864. 


Der Vorſtand. 311 

Der landwirthſchaftliche Verein au oppot 
verſammelt ſich Freitag, den 13. Januar, 
Kusbach's Hotel da⸗ 

299 


aud. 1600 


Nachmittags 4 Uhr, in 

jelbit. Der Vorſtaund. 

Der Danziger landwirtöſchaftliche Verein vers 
ſammelt ſich Freitag, den 13. d. Nis. im 

Locale der Madame Boldt zu Prauſt, Nach⸗ 

—— — De 

agesordnung: Welche Reſultate liefert ei 

Landwirthſchaft in der Nahe ed 
Stadt, wenn fie den erforderlichen Dung 
kauft und Stroh verkauft, ſtatt daſſelbe 
durch Seldſtverbrauch zu berwerthen? 


er Vorſtand. 
1286) 


C. Collins, Secretair. 
Selonke's Etabliſſement. 
Sonnabend, 14. fe er 


Großer Mastenball, 
unter Ente engagürten 


Die Leitung der Arrangements hat 
Balletmeiſter Torreſſe übernommen, Mi — 
Baolletmeiſter Ninda zur Seite ſtehen wird. 
Zur Aufführung kommen viele neue, in Danzig 
noch nicht geſebene Arrangements, u. A. auch 
Seitens der Künſtler ſolgende Tänze: Serien ⸗ 
fer Walzer mit Caſtagnettendegleitung. 
— Tambourin⸗Tanz.— Reifenſprünge.— 
Donato⸗Tanz, bei welchem Herr Balleimeiſter 
Ainda den Donato copiren wird. Ferner gro⸗ 
ßes Schlachtgemälde mit Tanz ꝛc. Anfang 
des Arrangements 9 Uhr, der Unterhäitu, ör 
mufit 8 Uhr. Villets für Rasten 2 20 J d 
bei den Herren Grentzenberg und Kaß, jo wie 
im Clabſiſſement zu haben. Zuſchauerbillets für 
1. Rang⸗Loge und numerirte Sitze a 1 K, für 
8 1. Rang⸗Loge a 15 Gr, nur am leg leren 

rte. 1313 


Sclonke's Etabliſſement. 
Donnerſtag, 12. Sonnen: 
Ninda, der b ee SL Reiſin 


Auf vielfaches Verlangen: Böhmiſche 
eru⸗Polka, getan ‚Don lil H 9 3 1 
kt von 
n 


— — g 
14 24 Mi 
4 * 
Stadlt-Theater. 
Donnerſtag, den 12. Januar. (Abonn! susp.) Be- 
nefiz für Herrn Hampl, zum erſten Male: 
Veuedig in Parts, oder die Neiſe der 
Herren Dünanan Vater und Sohn. 
Opern⸗Buxleske in 3 Aeten und 4 ildern 
von Slraudin und Molneaux. Duft don J. 
Offenbach. Deutſche Bearbeitung von G. 
Ernſt. Vorher: Es kann Alles noch 
ganz gut werden. Schwank mit Geſang 
in 1 Act von E. Jacobſon, 5 
Rene 1 13. Sanur, Men 900 a 
rt u ma 1 
fpiet 11 5 Aeten von Görner. > 

D Die ſeinſten Pariſen Opernglaſer ftetz 

e u d. PiäeE 
Mei auf Frelfachen Wunſch aug Belm 


begegnen „ 


Dominos 


nd Molche talten ſind einget⸗oſfen und bis 
onnabend Abend 10 Uhr — meinem Geſchäft 


zu entnehmen. 
Selonke habe ich keine Mas⸗ 


Bei Herrn 
len: Garderoben am Ballabend. 


1* 
Charles Haby, Langgaſſe 73. 


Duc und Verl T. W. Nef ea 
nd Ve a Val, N 


